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Frage an den Experten:

Ich habe im Kinderzimmer
Schimmel entdeckt. Was soll ich tun?
Schimmel im Wohnraum ist immer gefährlich – ganz besonders für Kinder
und ältere Menschen. Deshalb sollten sich in Räumen mit Schimmel mög-
lichst keine Personen aufhalten. Wichtig ist außerdem, die Türe verschlos-
sen zu halten, so dass sich allergieauslösende und gesundheitsgefährden-
de Schimmelsporen nicht weiter in der Wohnung verteilen können. Da aber
auch bei der Entfernung des Schimmels Sporen die eigene Gesundheit be-
einträchtigen können, empfiehlt das Umweltbundesamt, einen Fachmann
zu beauftragen.

Unsere Empfehlung ist:
Wir als Fachleute finden schnell die Gründe für den Schimmel
und beseitigen das Problem für Sie dauerhaft!
Rufen Sie uns an – wir beraten Sie gerne!

Richard Andrä,
Technischer Leiter

SCHIMMELPILZ?
NASSE WÄNDE?

WIR
STELLEN
EIN!

ISOTEC
Experten-Ratgeber
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E-Scooter-Fahrer
vonAutoerfasst

Starnberg – Ein E-Scooter-Fah-
rer (27) hat am Sonntag gegen
18.35 Uhr einen Unfall an der
Kreuzung Gautinger Straße/
Leutstettener Straße in Starn-
berg unverletzt überstanden.
Der in Krailling lebende Nige-
rianer hatte laut Polizei die
Gautinger Straße überquert,
obwohldieAmpelrotzeigte.Ei-
neGautingerin (45) bogvonder
Leutstettener auf dieGautinger
Straßeeinunderfasste denRol-
ler-Fahrer. An beiden Fahrzeu-
genentstandSachschaden. mm

Vollsperrung
wegenRohrbruch

Starnberg – Aufgrund eines
Hauptleitungsrohrbruches im
Bereich Ina-Seidel-Weg/Ecke
Prinzenweg in Starnberg bleibt
dieser Abschnitt voraussicht-
lich bis Freitag, 14. November,
gesperrt. Darauf wies die Stadt-
verwaltung am Montag hin.
Der Durchgang für Fußgänger
sowie Rettungskräfte sei ge-
währleistet. mm

Martinsfeiermit
Laternenumzug

Perchting – St. Martin wird in
Perchting am Freitag, 14. No-
vember,ab16.30 Uhrmiteinem
Gottesdienst in der Kirche Ma-
riäHeimsuchungundab17 Uhr
mit einem Laternenumzug be-
gangen.Ziel ist dasKinderhaus,
andemdasFestausklingt. mm

IN KÜRZE

Telefon 0 81 51 / 26 93 50

für die Stadt
Starnberg
und die Ortsteile

IHRE REDAKTION

Starnberg – Es war ein berüh-
render Moment, als Sebastian
Probst an die Gedenktafel für
die Opfer des Nationalsozialis-
mus eine weiße Rose steckte.
Der Enkel des Weiße-Rose-Mit-
gliedsChristophProbstwarEh-
rengast der Gedenkfeier zum
9. November am Sonntag auf
dem Starnberger Kirchplatz.
ImMittelpunkt desGedenkens
standen nicht nur die Erinne-
rung an die Widerstandsgrup-
pe Weiße Rose, sondern das
Thema Zivilcourage. Nicht we-
niger als zwölf Redner mach-
ten sich ihre eigenen Gedan-
kendazu, denen trotzNieselre-
gens rund 80 Zuhörerinnen
und Zuhörer aufmerksam folg-
ten.
„Wir erinnern heute anMen-

schen, die den Mut hatten zu
sagen: So nicht“, begannMarti-
na Neubauer, Vorsitzende des
Starnberger Dialogs, die Kund-
gebung. Das überparteiliche
Bündnis organisiert die tradi-
tionelle Kundgebung gemein-
sam mit der Stadt Starnberg.
Landrat Stefan Frey begann sei-
neRedemit einemDankandie
Jugend der Gymnasien aus der
Region, die sich in bewun-
dernswerterWeisedemThema
Nationalsozialismus stellten.
Bürgermeister Patrick Janik
stellte die Frage, was den 9. No-
vember 1938 so besonders ma-
che. „An diesem Tag fiel die
Maske und es endete die
Rechtsstaatlichkeit.“
Kreisarchivarin Dr. Friedrike

Hellerer warf den Blick auf
zwei Bürger, die ihrenMutmit
dem Leben bezahlten. Die eine
war Elisabeth von Tatten,
Schulleiterin in Schondorf und
Tutzing, die Kontakte zu Geg-
nerndesNS-Regimeshatte,von
derMutter einer Schülerin ver-
raten und im KZ Ravensbrück
enthauptet wurde. Der andere
war Günther Caracciola-Del-
brück, ein Angehöriger der
Wehrmacht,dersichalsWider-
standskämpfer an der Frei-

heitsaktion Bayern beteiligte
und im Prinz-Carl-Palais in
Münchenerschossenwurde.
Hauptredner Sebastian

ProbstzitierteausdenFlugblät-
tern, die sein Großvater Chris-
toph mit formuliert hatte und
sage: „Auch wenn die Weiße
Rose klar davon ausging, dass
siedenentscheidendenBeitrag
zur Regimebeseitigung mit ih-
rem Widerstand nicht leisten
konnte, rief sie alle und jeden
zumWiderstandauf, umeinen
moralischen Wandel einzufor-
dern und das Unrecht nicht
noch weiter zu vergrößern.“
Den Satz seines Großvaters,
„Wir mussten es wagen, damit
Deutschland weiterlebt“, sieht
SebastianProbstalsAuftragder
Gegenwart: „Wir müssen es

wagen, den begonnenen Ein-
satzauftrag für Freiheit, Tole-
ranz, Gerechtigkeit und
Menschlichkeit weiterzutra-
gen, damit die Welt weiter-
lebt.“ Mit der Europäischen
Union seien wir auf einem gu-
ten Weg, fügte er hinzu. „Hier
leuchtet im Dunkel der Nacht
einhellerStern.“
Hoffnung verbreiteten auch

Noah Flämig, Jil Wolfsteiner,
Teresa Steding und Caroline
Schuster, vier Schüler und
Schülerinnen der Gymnasien
Gilching, Tutzing und Starn-
berg. „Die Mitglieder der Wei-
ßen Rose haben erkannt, dass
Schweigen gefährlich ist. Sie
wollten mit ihren Worten auf-
rütteln. Und das ist auch heute
unsere Verantwortung“, appel-

lierten sie. Worte hätten große
Macht, und die Jugend sehe es
als ihren Auftrag, durch Mut
zum Dialog und konsequentes
Handeln für ein Weiterbeste-
hen der Demokratie einzutre-
ten.

Nach einem Vaterunser der
beiden Pfarrer Simon Döbrich
und Dr. Tamas Czopf begleite-
ten die Klänge von Stefan Ko-
mareks Klarinette die Zuhörer
zum Empfang in die Schloss-
berghalle. Dort zeigte die Thea-
tergruppe des Ernst-Mach-
Gymnasiums aus Haar die Per-
formance „Sophie!“, eine sehr
beeindruckende Auseinander-
setzung mit der Widerstands-
kämpferin Sophie Scholl. Es
ging um das Gefühl von Recht
und Unrecht. Verwoben mit
demallzukurzenLebenvonSo-
phie Scholl stellten die Schüle-
rinnenund Schüler Bezüge zur
Gegenwart her. „Stell dir vor,
einJungeandeinerSchulewird
gemobbt und du machst
nichts.“ Und sie stellten ein-
dringliche Fragen an Sophie:
„WasgabdirHoffnung?Hattest
duAngst?Waswürdest duheu-
te tun?“ Das Publikum zeigte
sich sehr berührt und dankte
mit langanhaltendemBeifall.

Weiße Rose an der Gedenktafel
Mit einer Kundgebung und
einem Theaterstück ge-
dachte der Starnberger
Dialog am Sonntag des
9. November. Gymnasiasten
betonten dabei, dass
Schweigen gefährlich sei.

VON ILONA RAMSTETTER

Kundgebung auf dem Kirchplatz: Rund 80 Zuhörer verfolgten die Beiträge der insgesamt zwölf Redner. ANDREA JAKSCH

AusstellungundLesung
DerStarnbergerDialogzeigtzum9. November
mehrereTage langdieAusstellung„Christoph
ProbstunddieWeißeRose“vonderStiftung
WeißeRose imFoyerderSchlossberghalle. In
siebenBild-undText-TafelnwerdenProbsts
KindheitundseinfamiliärerHintergrundund
derMünchnerFreundeskreisdargestellt.Von
heute,Dienstag,bisDienstag,18. November, ist
sie imevangelischenGemeindehaus (Kaiser-
Wilhelm-Straße18)zusehen.Dort findetam
Sonntag,16. November,ab19Uhreinemusika-
lischeLesungausdenBriefenvonChristoph
ProbstmitdemSchauspielerundkünstlerischen
SprecherPeterWeißundderPianistinOlha
Dotsenkostatt.AnschließendwirdzuGesprä-
chenbeiGetränkengeladen. mm

Eine Ausstellung, zwei Orte: Der Starnberger
Dialog zeigte die Christoph-Probst-Ausstel-
lung im Foyer der Schlossberghalle – (v.l.) Ca-
roline Schuster (GymnasiumStarnberg),Mar-
tina Neubauer, Christine Falk (Dritte Bürger-
meisterin), Rainer Hange, Sebastian Probst,
Johanna Gehlen und Kerstin Täubner-Beni-
cke–undabheute imevangelischenGemein-
dehaus. DAGMAR RUTT

Bezirksmedaille für
GüntherGrauer

Starnberg – Günther Grauer
ausStarnberg ist für seinehren-
amtliches Engagement im
Münchner Faschingmit der Be-
zirksmedaille ausgezeichnet
worden. Bezirkstagspräsident
Thomas Schwarzenberger
würdigte den Starnberger bei
der Verleihung in München:
„Vor einem Vierteljahrhundert
wurde er als ,Günther II. - Der
Royale‘ einer breiten Öffent-
lichkeit bekannt. Nach seiner
Zeit als Faschingsprinz der
Münchner Gesellschaft Narr-
halla e.V. engagierte er sich im
Elferrat der Narrhalla. Seine
Ausbildung zum Einzelhan-
delskaufmann und die Erfah-
rungen als selbstständiger Gas-
tronom brachte Günther Grau-
er in den Faschingsverein mit
ein: Er stellte ihn auf ein neues
finanzielles Fundament und
begeisterte neue Partner und
Sponsoren. Kein Wunder, dass

derumtriebigeGüntherGrauer
ehrenamtlichimmermehrVer-
antwortung im Verein über-
nahm:2009wurdeerzumVize-
präsidenten und seit 2012 füllt
erdieStelledesPräsidentenmit
Leben.“

Grauer verstehe es, Netzwer-
ke zu schaffen und Menschen
zusammenzubringen. So habe
er ab2013alle Faschingsvereine
aus München und Oberbayern
unterdemMotto „Faschingmit

Herz“ zusammengebracht und
damit ein enormes soziales
Netzwerkaktiviert.DieMitglie-
der engagierten sich in der när-
rischen Zeit zu einem großen
Teilbei sozialenEinrichtungen.
Sie bringen mit ihren Prinzen-
paarenund -gardenFreudeund
Lebensmut in Krankenhäuser
und Seniorenresidenzen. Zu-
dem belebte Günther Grauer
zusammen mit den Marktwei-
bern desMünchner Viktualien-
marktes das bunte Treiben am
unsinnigen Donnerstag neu.
Unter seiner Ägide hätten sich
die Männertanzgruppe „Fah-
nenregiment“ und die Kinder-
und Jugendgarde gegründet.
Unter seiner Präsidentschaft
entstanden neue Veranstaltun-
gen wie der „Schlagerfa-
sching“, die „Monaco Nights“
oder „Narrhalla die Waldfee“.
Ehrenamtlich aktiv sei Gün-
ther Grauer aber weit über die
fünfte Jahreszeit und die davor
liegende Probe- und Trainings-
zeithinaus. mm

NAMEN & NACHRICHTEN

Ehrung für einen Starnberger:
Bezirkstagspräsident Thomas
Schwarzenberger (l.) mit
Günther Grauer. P. BECHMANN


